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Termin fürs Referendum, Taufe des Airbus 380 MEDARD RITZENHOFEN

11 Grenzüberschreitende Kooperation

Deutschland–Frankreich: eine analytische Bestandsaufnahme FRANK BAASNER / 

WOLFGANG NEUMANN

Die Schaffung der wichtigsten Kooperationsräume, Oberrheinkonferenz und SaarLorLux, geht auf

Regierungsvereinbarungen zurück, die viele Möglichkeiten zu eröffnen schienen, aber nicht zu ei-

ner Ausschöpfung der Kooperationspotenziale geführt haben. Um die Zusammenarbeit voran zu

bringen, müssten diese Räume enger verbunden und die Zivilgesellschaft stärker eingebunden wer-

den. Dazu sind die bestehenden mentalen, sprachlichen und administrativen Hürden offen anzu-

sprechen und zu thematisieren.

18 Der Eurodistrikt Straßburg–Ortenau

Eine Idee der Staats- und Regierungschefs soll konkret werden ALAIN HOWILLER

Anlässlich des 40. Jahrestages des Élysée-Vertrages hatten die Staats- und Regierungschefs beider

Länder die Idee eines Eurodistrikts in der Region um Straßburg lanciert, die nun langsam mit Inhal-

ten gefüllt wird. Angesichts der ungleichen Partner – auf der einen Seite die Großstadt Straßburg

mit Universitäten und europäischen Institutionen, auf der anderen der viele kleinere Ortschaften

umfassende Ortenaukreis – verging viel Zeit, bis man sich auf eine Liste von konkreten Aufgaben

der neuen Struktur einigen konnte. Sie reicht von der Förderung der Partnersprache über die freie

Schul- und Krankenhauswahl oder auch die Einrichtung einer gemeinsamen Telefonzone bis hin

zur Gründung eines gemeinsamen Universitätszentrums.

24 Deutsch-französische Grenzräume als interkulturelle Schnittstellen

Wirtschaftliche Zusammenarbeit im Raum Saarland-Lothringen CHRISTIAN WILLE

Trotz traditionell enger Zusammenarbeit zwischen den Grenzräumen stellen Mentalitätsunter-

schiede und unzureichende Kenntnisse der Sprache und Kultur des anderen zunehmend höhere

Barrieren für die grenzüberschreitende Kooperation dar. Um den Abbau von Hemmnissen juris-

tisch-administativer Natur bemüht sich der Wirtschafts- und Sozialausschuss der Region.
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29 Mobilitätshindernisse und ihre Beseitigung

Anmerkungen zu einem deutsch-französischen politischen Projekt FRANK BAASNER

Die gängige Forderung nach Abbau von Mobilitätshindernissen ist differenziert zu betrachten. Bis-

her folgt man mit dieser Forderung dem Prinzip der freien Zirkulation von Waren, aber Menschen

sind keine Waren. Wenn man tatsächlich um die Mobilität besorgt ist und deshalb den Abbau poli-

tisch-administrativer „Hindernisse“ betreibt, sollte man die Verhältnismäßigkeit des Aufwands

mitbedenken. Mobilität ist in erster Linie eine Frage der Mentalität, nicht des Abbaus von „Hinder-

nissen“; „Hindernisse“ manifestieren sich erst im Nachhinein, als eine Art Strafe für die, die schon

mobil sind. Solche Strafen sollten zurückgefahren werden.
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Grenzüberschreitende Kooperationen für das gemeinsame Erbe CORNELIA FRENKEL

Das europäische Projekt der „Kulturwege“, auf denen die Europäer sich über die Vergewisserung 

historischer Gemeinsamkeit als Angehörige Europas erfahren sollen, war durch die von den Voge-

sen in den Schwarzwald führende „Route verte“ bereits vorweggenommen worden. Weitere Rou-

ten am Oberrhein, die sich deutsch-französischer Initiative verdanken, folgen etwa den Bautätigkei-

ten des Architekten Heinrich Schickardt oder führen zu Erinnerungsorten deutscher und französischer

Dichter. Ein Weg zu Zeugnissen des Judentums am Oberrhein ist Teil eines gesamteuropäischen

Netzwerks, das Spuren jüdischen Lebens erfahrbar machen will.
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Zur Aktualität René Schickeles STEFAN WOLTERSDORFF

Das Elsass mit seiner Doppelkultur sollte nach Schickele Mittler zwischen Deutschland und Frank-

reich sein. Wegen des kulturellen Rückstands der Deutschen sollte es die Romanisierung des öst-

lichen Nachbarn, nicht aber die Germanisierung Frankreichs betreiben. So könne es zum Herzstück

eines deutsch-französischen Friedensbundes, eines „Kerneuropa“ werden.
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